Berufsfeld Landwirtschaft, Agrarpraktiker:in EBA Fachrichtung Spezialkulturen
[bookmark: _Toc33534906]Ausbildungsprogramm Überbetrieblicher Kurs 4
Fachrichtungsspezifische Maschinen und Geräte

Einleitung

[bookmark: _Hlk148346607]Dieses Dokument dient den üK-Organisator:innen und den üK-Instruktor:innen als Basis für die Organisation und Feinplanung der üK-Tagesprogramme. Es basiert auf der Bildungsverordnung und dem Bildungsplan. Agrarpraktiker:innen EBA der Fachrichtung Spezialkulturen besuchen diesen üK zusammen mit den EFZ-Lernenden der Berufe Gemüsegärtner/in, Obstfachleute oder Weinfachleute, je nach Schwerpunkt des EBA-Lehrbetriebs. In diesem Dokument sind die üK-Programme der EFZ dieser Berufe aufgeführt, mit Verweisen auf die Bildungsinhalte im Bildungsplan des EBA.

Die Leistungsziele üK entsprechen dem Bildungsplan. Sie tragen am Lernort üK zum Aufbau der entsprechenden Handlungskompetenz bei.

Das Grobprogramm ordnet den Leistungszielen Inhalte und Dauer zu. Ausserdem enthält es Methodenbeispiele und Hinweise auf Unterlagen.

Die vollständigen Beschriebe der Handlungskompetenzen und Leistungsziele für alle Lernorte befinden sich zur Information im Anhang. Die Schwerpunkte des üKs sind darin hervorgehoben.

Sinn und Zweck der Überbetrieblichen Kurse (üK) ist, dass die Lernenden praktisch arbeiten, ausprobieren und üben können.
Für die methodisch-didaktische Umsetzung empfehlen wir daher, folgende Punkte bei der Organisation der üK zu berücksichtigen:

1. Einführung inkl. Aktivierung der in der Berufsschule und im Betrieb erworbenen Vorkenntnisse, Möglichkeit für die Lernenden eigene Erfahrungen einzubringen
2. Inputs zur Vermittlung von neuem Fachwissen kurz und anwendungsorientiert halten
3. Möglichkeit zum Üben und eigenständigen Anwenden vorsehen
4. Lernstopps, Reflexion, Feedback und formativen Kompetenznachweis vorsehen


Rahmenbedingungen üK 4 Schwerpunkt Gemüsebau

	Dauer des Kurses
	2 ½ Tag à 8 Stunden

	Zeitpunkt des Kurses
	1. und 2. Lehrjahr

	Anmerkung
	Vor dem Kurs: Kontrollieren, wer den Ausweis Kategorie Kat. G 40 hat (Angabe bei Anmeldung/Einladung üK)

	Ziel
	Die Lernenden festigen und vertiefen in diesem üK ihre Kompetenzen in den folgenden Bereichen:
· Die Gemüsekulturen säen und pflanzen
· Die Gemüsekulturen ernähren
· Das Unkraut regulieren und die Gemüsekulturen vor Schadorganismen schützen 


	Übersicht über die behandelten Handlungskompetenzen: 

f2: Spezialkulturen ernähren und bewässern
f3: Unkräuter und Schadorganismen unter Anleitung regulieren
f4: Spezialkulturen säen oder pflanzen
f5: Spezialkulturen pflegen
g1: Spezialkulturen ernten


	Übersicht der Leistungsziele: 

· f2.2: Sie stellen Düngerstreuer ein und unterhalten diese. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit. (K3)
· f3.1: Sie stellen und setzen verschiedene Geräte zur Unkrautregulierung ein und unterhalten sie. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit. (K3)
· f4.1: Sie stellen verschiedene Sä- und Pflanzmaschinen ein (Dichte und Tiefe) und unterhalten sie. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)
· f5.1: Sie setzen spezifische Geräte für den Gemüsebau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)
· g1.1: Sie setzen spezifische Erntegeräte für ihre Spezialkultur ein. (K3)


	[bookmark: _Hlk74832614]Vorkenntnisse Betrieb: 

· Maschinenkenntnisse

	Vorkenntnisse Schule: 

· Bodenbearbeitungsmassnahmen planen, bestimmen und durchführen
· Bodenfruchtbarkeit erhalten und Bodenschutz fördern
· Unkraut erkennen und regulieren
· Schaderreger erkennen und regulieren
· Pflanzenschutzmassnahmen durchführen
· Sä- und Pflanztechniken planen, bestimmen, auswählen und anwenden
· Maschinen und Geräte einstellen und Warten
· Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sicherstellen 
· Wetter beobachten und vorhersagen
	Vorkenntnisse üK:

· üK 1, 2, 3 besucht haben




Inhalt und Dauer des Kurses Schwerpunkt Gemüsebau
	LZ-NR.
	Inhalte 
	Empfehlungen zur methodisch-didaktischen Umsetzung
	Unterlagen
	Richt-zeit

	f5.1
	Grundbodenbearbeitung
· ein ausgewähltes Gerät kennen lernen 
· die Arbeitsweise der spezifischen Maschine bestimmen und deren Funktionsweise beschreiben
· Befahr- und Bearbeitbarkeit anhand Spatenproben beurteilen
· Grundeinstellungen vornehmen
· Praktische Ausführung im Feld
· Ergebnis kontrollieren und bei Bedarf korrigieren
	Einstieg/Vorkenntnisse der Lernenden abholen
· Praktische Arbeit in Kleingruppen
	· Bedienungsanleitung
	150 Min

	f4.1
	Sä- und Pflanzbeetbereitung
· ein ausgewähltes Gerät kennen lernen 
· die Arbeitsweise der spezifischen Maschine bestimmen und deren Funktionsweise beschreiben
· Grundeinstellungen vornehmen
· Praktische Arbeit im Feld
· Arbeitsergebnis anhand der kulturspezifischen Anforderungen analysieren und bei Bedarf korrigieren
· Bedeutung eines falschen Saatbeets kennen
	· Praktische Arbeit in Kleingruppen
	· Bedienungsanleitung
	150 Min

	f4.1
	Sä- und Pflanztechnik
· ein ausgewähltes Gerät kennen lernen 
· die Arbeitsweise der spezifischen Maschine bestimmen und deren Funktionsweise beschreiben
· gewünschte Sä- und Pflanzdistanzen einstellen, d.h. Grundeinstellungen vornehmen
· Praktische Arbeit im Feld
· Ergebnis kontrollieren und bei Bedarf korrigieren
	· Praktische Arbeit in Kleingruppen
	· Bedienungsanleitung
	150 Min

	f2.2
	Düngerstreuer
· ein ausgewähltes Gerät kennen lernen 
· Bestandteile für die entsprechende Arbeitsweise der spezifischen Maschine bestimmen und deren Funktionsweise beschreiben
· anhand eines konkreten Düngebeispiel Düngerart und Düngermenge bestimmen
· Düngerstreuer anhand Düngebeispiel einstellen
· Praktische Ausführung im Feld
· Ergebnis kontrollieren und bei Bedarf korrigieren
· Hinweis auf die allfällige Umweltgefährdung mit Düngern, z.B. Abstände zu Gewässer etc.
	· Praktische Arbeit in Kleingruppen
	· Streutabelle /App
	120 Min

	f3.1
	Mechanische Unkrautbekämpfung
· ein ausgewähltes Gerät kennen lernen 
· die Arbeitsweise der spezifischen Maschine bestimmen und deren Funktionsweise beschreiben

· Grundeinstellungen vornehmen
· Beurteilung des Bodens, ob der Einsatz des mechanischen Uk Bearbeitungsgeräts überhaupt möglich ist
· Praktisches Arbeiten im Feld
· Praktische Ausführung im Feld
· Ergebnis kontrollieren und bei Bedarf korrigieren
	· Praktische Arbeit in Kleingruppen
	· Bedienungsanleitung
	150 Min

	
	Fachexkursion Smart farming
· Swiss Future Farm oder gleichwertiges
	Lernortübergreifender Praxisauftrag: 
· Gruppenvorträge in der BFS
	
	480 Min



Rahmenbedingungen üK 5 Schwerpunkt Obstbau
	Dauer des Kurses
	1 Tag à 8 Stunden

	Zeitpunkt des Kurses
	1. Lehrjahr im Frühling

	Ziel
	Die Lernenden festigen und vertiefen in diesem üK ihre Kompetenzen in den folgenden Bereichen:
· Einstellung, sicherer Einsatz und Wartung von gängigen Bodenbearbeitungsmaschinen (z.B. Boden- und Grabenfräse, Spatenmaschine, Tiefenlockerer)
· Sicherer Einsatz von Maschinen für die Pflanzung 
· Sicherer Einsatz von speziellen Pflegemaschinen (z.B. mechanische Schnittmaschinen, Darwin)
· Sicherer Einsatz von verschiedenen Maschinen zur Beikrautregulierung (z.B. Fadenmähgerät, Unterstockräumer, Rollhacke, Baumstreifenhackgerät)
· Sicherer Einsatz von Mulchmaschinen
· Einstellung, sicherer Einsatz und Wartung von Düngemaschinen
· Sicherer Einsatz von Hebebühnen 
· Wartung von Handwerkzeugen für den Baumschnitt 

	Übersicht über die behandelten Handlungskompetenzen: 
f2: Spezialkulturen ernähren und bewässern
f3: Unkräuter und Schadorganismen unter Anleitung regulieren
f4: Spezialkulturen säen oder pflanzen
f5: Spezialkulturen pflegen
g1: Spezialkulturen ernten




	Übersicht der Leistungsziele: 
· f2.2: Sie stellen Düngerstreuer ein und unterhalten diese. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit. (K3)
· f3.1: Sie stellen und setzen verschiedene Geräte zur Unkrautregulierung ein und unterhalten sie. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit. (K3)
· f4.12: Sie setzen spezifische Geräte für den Obstbau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)
· f5.16: Sie setzen spezifische Geräte für den Obstbau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)
· g1.1: Sie setzen spezifische Erntegeräte für ihre Spezialkultur ein. (K3)

	Vorkenntnisse Betrieb: 
· Umsetzen Massnahmen von Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
· Wartung von Maschinen, Werkzeuge und Kleingeräten
	Vorkenntnisse Schule: 
· Arbeitssicherheit

	Vorkenntnisse üK:
· Inhalt üK 1 «Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz»
· Inhalt üK 2 «Sicherer Umgang mit Fahrzeugen»
· Inhalt üK 3 «Stapler und Hebefahrzeuge EBA»



[bookmark: _Toc33534907]
Inhalt und Dauer des Kurses Schwerpunkt Obstbau
	LZ-NR.
	Inhalte 
	Empfehlungen zur methodisch-didaktischen Umsetzung
	Unterlagen
	Richt-zeit

	
	Einführung
	Einführung zum Kurs
· Ziele und Inhalte
· Ablauf und Organisation
· Hinweise zur Arbeitssicherheit
· Vorwissen aktivieren: Aus Betrieb, Schule und üK 1, 2 und 3
	· Dokumente üK 1, 2 und 3
	15’

	f2.2
f3.1
f4.12
f5.16
g1.1 

	Einstellung, sicherer Einsatz und Wartung von Spezialmaschinen im Obstbau
· Gängige Bodenbearbeitungsmaschinen (z.B. Boden- und Grabenfräse, Spatenmaschine, Tiefenlockerer) 
· Maschinen für die Pflanzung
· Spezielle Pflegemaschinen (z.B. mechanische Schnittmaschinen, Darwin) 
· Verschiedene Maschinen für die Beikrautregulierung (z.B. Fadenmähgerät, Unterstockräumer, Rollhacke, Baumstreifenhackgerät)
· Mulchmaschinen
· Maschinen für die Düngung 
· Hebebühnen 
· Handwerkzeuge für den Baumschnitt 
	Einführung und Demonstration: 
· Gefahren, Sicherheitsaspekte pro Maschine und Werkzeuge aufzeigen
Praktische Umsetzung:
· Massnahmen zur Unfallverhütung umsetzen
· Maschinen und Werkzeuge einstellen, wenn möglich einsetzen und warten, je nach Witterung und anfallenden Arbeiten
Fazit: 
· Wichtigste Erkenntnisse festhalten
· Fragen beantworten
· Unterschiede Vor- und Nachteile zwischen den Maschinen festhalten (Wann wird welche eingesetzt etc.)
Auswertung: 
· Arbeiten im Kompetenznachweis dokumentieren
	· Merkblätter Agridea
· Kompetenznachweis
	7 Std. 45’

	Total
	
	
	
	8 Std.




Rahmenbedingungen üK 5 Schwerpunkt Weinbau

	Dauer des Kurses
	1 Tag à 8 Stunden
Hinweis: Dieser üK dauert im Rahmen der EFZ-Ausbildung zwei Tage. Die EBA-Lernenden müssen jedoch nur einen davon besuchen. Welcher, ist den üK-Organisatoren überlassen.

	Zeitpunkt des Kurses
	2. Lehrjahr

	Ziel
	Die Lernenden festigen und vertiefen in diesem üK ihre Kompetenzen in den folgenden Bereichen:

Einstellen und Bedienen von verschiedenen Maschinen für die folgenden Tätigkeiten:

Bodenbearbeitung
· Grubber
· Spatenmaschine
· Kreiselegge

Bodenpflege (Oberflächenbearbeitung, Bewässerung und Düngung)
· Spatenmaschine
· Kreiselegge
· Geräte für die Unterstockpflege
· Scheibenegge
· Mulchmaschine
· Mäher
· Düngerstreuer
· Bewässerungssystem

Möglichkeiten im Smartfarming:
· Drohnen
· Betriebswirtschaftssysteme (Digitale Tools)
· Roboter (z.B. um Reben zu schneiden, für Bewässerung und Pflanzenschutz, etc.)
· Neue Technologien

	Übersicht über die behandelten Handlungskompetenzen: 

f2: Spezialkulturen ernähren und bewässern
f3: Unkräuter und Schadorganismen unter Anleitung regulieren
f4: Spezialkulturen säen oder pflanzen
f5: Spezialkulturen pflegen
g1: Spezialkulturen ernten

	Übersicht der Leistungsziele: 

· f2.2: Sie stellen Düngerstreuer ein und unterhalten diese. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit. (K3)
· f3.1: Sie stellen und setzen verschiedene Geräte zur Unkrautregulierung ein und unterhalten sie. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit. (K3)
· f4.5: Sie setzen spezifische Geräte für den Rebbau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)
· f5.5: Sie setzen spezifische Geräte für den Rebbau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)
· g1.1: Sie setzen spezifische Erntegeräte für ihre Spezialkultur ein. (K3)


	Vorkenntnisse Betrieb: 

· Umsetzen Massnahmen von Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
· Wartung von Maschinen
· Bedienen der Maschinen bei der Begrünungs- und Unterstockpflege
	Vorkenntnisse Schule: 

· Arbeitssicherheit
· Vor- und Nachteile der Bodenbearbeitungsgeräte
· Vor- und Nachteile verschiedener Techniken zur Pflege der Fahrgasse und des Unterstockbereichs
	Vorkenntnisse üK:

· Inhalte üK1 (Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz) und üK2 (Sicherer Umgang mit Fahrzeugen)



Inhalt und Dauer des Kurses Schwerpunkt Weinbau
	LZ-NR.
	Inhalte 
	Empfehlungen zur methodisch-didaktischen Umsetzung
	Unterlagen
	Richtzeit

	Tag 1
	Einführung zum Kurs
· Ziele und Inhalte
· Ablauf und Organisation
· Hinweise zur Arbeitssicherheit
	
	· Dokumente üK 1
	30’

	f4.5/f5.5
	Bodenbearbeitung
· Grubber
· Spatenmaschine
· Kreiselegge

Für jede Maschine: 
Sichere Bedienung der Maschine, Ziel der Arbeit definieren, Auswahl und Einstellen der Maschine, Einsatz der Maschine und Kontrolle der Arbeit, Unterhalt der Maschine (Reinigung und Pflege, Einwintern)
	Vorwissen aktivieren (aus Betrieb, Schule und üK1)
Demonstration zu Gefahren und Sicherheitsaspekten
Umsetzung: Postenlauf (für jede Maschine ein Posten)
Abschluss im Plenum: Wichtigste Erkenntnisse festhalten, Fragen beantworten, Unterschiede zwischen den Maschinen festhalten (Wann wird welche eingesetzt etc.)
	· BUL-Broschüren Nr.4 / 4b*
· BUL-Merkblatt Sicherheitsstopp
· Merkblätter agridea
· Lehrmittel LMZ
	3x60’ (Posten)
Plenum: 30’
 15’Pause

	f4.5/f5.5
	Bodenpflege (Oberflächenbearbeitung)
· Spatenmaschine
· Kreiselegge
· Geräte für die Unterstockpflege
· Scheibenegge

Für jede Maschine: 
Sichere Bedienung der Maschine, Ziel der Arbeit definieren, Auswahl und Einstellen der Maschine, Einsatz der Maschine und Kontrolle der Arbeit, Unterhalt der Maschine (Reinigung und Pflege, Einwintern)

	Plenum: Zu Spatenmaschine und Kreiselegge: Unterschiede zu Bodenbearbeitung aufzeigen
Vorwissen aktivieren (aus Betrieb, Schule und üK1)
Demonstration zu Gefahren und Sicherheitsaspekten
Umsetzung: Postenlauf (für jede Maschine ein Posten)
· Geräte für die Unterstockpflege (zwei Maschinen)
· Scheibenegge
Abschluss im Plenum: Wichtigste Erkenntnisse festhalten, Fragen beantworten, Unterschiede zwischen den Maschinen festhalten (Wann wird welche eingesetzt etc.)

	· BUL-Broschüren Nr.4 / 4b*
· BUL-Merkblatt Sicherheitsstopp
· Merkblätter agridea
· Lehrmittel LMZ
	15’
3x45’ (Posten)
Plenum 15’
(inkl. Pause)

	
	Abschluss Tag 1
	Kompetenznachweis
Gegenseitige Rückmeldungen zum Kurs
	
	60’

	Tag 2
	Einführung
Einführung zum Kurs
· Ziele und Inhalte
· Ablauf und Organisation
· Hinweise zur Arbeitssicherheit

	
	Dokumente üK 1
	15’

	f2.2/f3.1
	Bodenpflege (Oberflächenbearbeitung, Bewässerung und Düngung)
· Mulchmaschine
· Mäher
· Düngerstreuer
· Bewässerungssystem

Für jede Maschine: 
Sichere Bedienung der Maschinen, Ziel der Arbeit definieren, Auswahl und Einstellen der Maschine, Einsatz der Maschine und Kontrolle der Arbeit, Unterhalt der Maschine (Reinigung und Pflege, Einwintern)


	Vorwissen aktivieren (aus Betrieb, Schule und üK1)
Demonstration zu Gefahren und Sicherheitsaspekten
Umsetzung: Postenlauf (für jede Maschine ein Posten)
· Mulchmaschine/Mäher
· Düngerstreuer
· Bewässerungssystem
Abschluss im Plenum: Wichtigste Erkenntnisse festhalten, Fragen beantworten, Unterschiede zwischen den Maschinen festhalten (Wann wird welche eingesetzt etc.)
	· BUL-Broschüren Nr.4 / 4b*
· BUL-Merkblatt Sicherheitsstopp
· Merkblätter agridea
· Lehrmittel LMZ
	3x60’ (Posten)
Plenum: 30’
 15’Pause

	
	Abschluss des Morgens (falls am Nachmittag Fachexkursion)
	Kompetenznachweis
Gegenseitige Rückmeldungen zum Kurs
	
	60’

	
	Smartfarming
· Drohnen
· Betriebswirtschaftssystemen (Digitale Tools)
· Robotern (z.B. um Reben zu schneiden, für Bewässerung und Pflanzenschutz, etc.)
· Neue Technologien

Arbeiten mit Apps (Daten sammeln und eingeben, GPS)
	Demonstration und Diskussion der verschiedenen Möglichkeiten
oder
Fachexkursion Smart farming
	
	180’

	
	Abschluss, falls keine Fachexkursion
	
	





Anhang Auszug Bildungsplan
	Handlungskompetenz f2: Spezialkulturen ernähren und bewässern
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker ernähren und bewässern die auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Spezialkulturen durch gezielte Düngung und optimale Bewässerung. Sie tragen so zur Erhaltung und Förderung einer nachhaltigen Bodenfruchtbarkeit bei. Dabei achten sie auf einen verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker stellen die Geräte für die Düngung gemäss den Vorgaben ein und bringen organische sowie mineralische Düngemittel fachgerecht aus. Sie säen nach Absprache Gründüngungen zur Fixierung von Nährstoffen und lagern Düngemittel sicher. Mangelerscheinungen an den Kulturen erkennen sie und informieren die verantwortliche Person. Für die Bewässerung richten sie geeignete Einrichtungen ein und führen die Bewässerung entsprechend den Vorgaben durch. Dabei kontrollieren sie regelmässig die Bewässerungseinrichtungen und korrigieren diese bei Bedarf, um die Versorgung der Spezialkulturen zu gewährleisten.

	
	Leistungsziele Betrieb
	Leistungsziele Berufsfachschule
	Leistungsziele überbetrieblicher Kurs

	f2.2
	Sie bringen den Dünger fachgerecht auf der Fläche aus. (K3)
	Sie benennen die auf dem Lehrbetrieb eingesetzten Hof- und Handelsdünger. (K1)
Sie schlagen den Nährstoffbedarf verschiedener Spezialkulturen nach. (K1)
Sie beschreiben die Grund- und Kopfdüngung und nennen die Nährstoffe, die hierfür geeignet sind. (K2)
Sie nennen den optimalen Zeitpunkt der Ausbringung für verschiedene Düngerarten und -verfahren. (K1) 
Sie beschreiben die Vorschriften, die bei der Ausbringung von Düngemitteln eingehalten werden müssen. (K2)
Sie zeigen die Folgen von übermässigem Düngeeinsatz auf (z.B. Nährstoffverluste, Umweltbelastungen). (K2)
	Sie stellen Düngerstreuer ein und unterhalten diese. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit. (K3)






	Handlungskompetenz f3: Unkräuter und Schadorganismen unter Anleitung regulieren
Gemüse: Unkraut regulieren / Gemüse vor Schadorganismen schützen
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker regulieren Unkraut und Schadorganismen unter Anleitung nachhaltig und umweltschonend. 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker schätzen den Unkrautbestand auf einer Parzelle ab und setzen unter Anleitung Geräte zur Unkrautregulierung ein, wobei sie auf Sicherheit und schonende Verfahren achten. Sie bringen Nützlinge aus und unterstützen die Förderung natürlich vorkommender Nützlinge. Den Gesundheitszustand der Spezialkulturen kontrollieren sie regelmässig und melden auffällige Beobachtungen der verantwortlichen Person. Unter Anleitung führen sie Massnahmen zur Regulierung von Schadorganismen durch und reinigen die eingesetzten Spritzgeräte fachgerecht, wobei sie Spritzreste gemäss gesetzlichen Vorgaben entsorgen. Gemeinsam mit der Betriebsleitung besprechen sie vorbeugende Massnahmen, um potenzielle Schäden durch Schadorganismen zu minimieren.

	
	Leistungsziele Betrieb
	Leistungsziele Berufsfachschule
	Leistungsziele überbetrieblicher Kurs

	f3.2
	Sie stellen und setzen Geräte zur Unkrautregulierung unter Anleitung ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und einen umweltschonenden Umgang. (K3) 
	Sie beschreiben und vergleichen Regulierungsmassnahmen und nennen deren Vor- und Nachteile. (K2)
Sie beschreiben und vergleichen die Funktionsweise von verschiedenen Geräten und Hilfsmitteln (mechanisch, elektrisch, thermisch, chemisch) zur Unkrautregulierung. (K2)
Sie zeigen die Auswirkungen des Herbizideinsatzes auf Umwelt und Anwender/innen auf. (K2)
	Sie stellen und setzen verschiedene Geräte zur Unkrautregulierung ein und unterhalten sie. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit. (K3)



	Handlungskompetenz f4: Spezialkulturen säen oder pflanzen
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker säen und pflanzen die auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Spezialkulturen (Gemüse, Reben, Obst). Die entsprechenden Leistungsziele werden vom Lehrbetrieb ausgewählt.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Gemüse anbauen, besprechen die optimalen Zeitpunkte für Saat- und Pflanzarbeiten unter Berücksichtigung der Wetterprognosen mit der verantwortlichen Person und stimmen die kulturspezifischen Verfahren und verfügbaren Geräte ab. Sie stellen Sä- und Pflanzmaschinen präzise ein und kontrollieren sowie korrigieren die Einstellungen bei der Durchführung.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Reben anbauen, beurteilen Jungpflanzen und Jungreben hinsichtlich ihrer Qualität, bereiten sie für die Pflanzung vor und lagern sie korrekt. Sie setzen Jungreben manuell oder maschinell und pflegen diese unter Anleitung, beispielsweise durch Anbinden, Bewässern, Formieren und Schneiden.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Obst anbauen, lagern Jungpflanzen korrekt und bereiten diese für die Pflanzung vor. Bevor sie Stein- und Kernobst sowie Erd- und Strauchbeeren pflanzen, beurteilen sie die Qualität des Pflanzmaterials und melden Abweichungen der verantwortlichen Person. Sie binden die Pflanzen an, befestigen sie und führen Schnitt- und Pflegemassnahmen bei Jungpflanzen unter Anleitung durch.

	
	Leistungsziele Betrieb
	Leistungsziele Berufsfachschule
	Leistungsziele überbetrieblicher Kurs

	f4.1
	Sie besprechen die optimalen Zeitpunkte zur Ausführung der Saat- und Pflanzarbeiten unter Berücksichtigung der Wetterprognosen mit der verantwortlichen Person. (K3)
	Sie beschreiben die verschiedenen Faktoren, welche den Saat- und Pflanzzeitpunkt beeinflussen können. (K2)
	Sie stellen verschiedene Sä- und Pflanzmaschinen ein (Dichte und Tiefe) und unterhalten sie. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)


	f4.2
	Sie besprechen geeignete, kulturspezifische Saat- und Pflanzverfahren unter Berücksichtigung der verfügbaren Geräte mit der verantwortlichen Person. (K3)
	Sie erläutern die Funktionsweise sowie die Vor- und Nachteile verschiedener Saat- und Pflanztechniken. (K2)

	

	f4.3
	Sie stellen die Sä- und Pflanzmaschinen ein (Dichte und Tiefe). Dabei berücksichtigen sie die betrieblichen Vorgaben zur Pflanz- und Saatdichte.  (K3)
	Sie erklären den Aufbau, die Funktionsweise und typische Einsatzmöglichkeiten verschiedener Sä- und Pflanzmaschinen. (K2)
Sie erklären den Zusammenhang zwischen der Bestandesdichte und dem Gesundheitszustand sowie dem Wachstumspotential von Gemüsekulturen. (K2)
	

	f4.4
	Sie säen und pflanzen die Gemüsekulturen und kontrollieren und korrigieren die Einstellungen der Saat und Pflanzung. (K3)
	
	

	f4.5
	Sie kontrollieren die Qualität von Jungreben und bereiten diese vor (z.B. Wurzeln anschneiden). (K3)
	Sie erklären die wichtigsten Schritte bei der Vermehrung von Jungreben. (K2)
	Sie setzen spezifische Geräte für den Rebbau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)


	f4.6
	Sie setzen Jungreben manuell oder maschinell. (K3)
	Sie benennen die wichtigsten Punkte, die es bei der Pflanzung von Jungreben zu beachten gilt. (K1)
	

	f4.7
	Sie pflegen unter Anleitung Jungreben (z.B. anbinden, bewässern, formieren). (K3)
	Sie beschreiben die wichtigsten physiologischen Prinzipien der Rebe. (K2)
	

	f4.8
	Sie schneiden Jungreben unter Anleitung fachgerecht. (K3)
	Sie beschreiben die häufigsten Formen des Stockaufbaus und des entsprechenden Formierungsschnittes der Jungrebe. (K2)
	

	f4.12
	Sie lagern Jungpflanzen korrekt und bereiten sie für die Pflanzung vor. (K3)
	
	Sie setzen spezifische Geräte für den Obstbau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)

	f4.16
	Sie beurteilen die Qualität des Pflanzmaterials und melden Abweichungen der verantwortlichen Person.  (K4)
	Sie erläutern die Qualitätskriterien des Pflanzmaterials für die häufigsten Obstarten. (K2)
	

	f4.17
	Sie pflanzen Stein- und Kernobst. (K3)
	Sie erklären die relevanten Punkte, die beim Pflanzen von Stein- und Kernobst beachtet werden müssen. (K2)
	

	f4.18
	Sie pflanzen Erd- und Strauchbeeren (Substrat- und Bodenkultur). (K3)
	Sie erklären die relevanten Punkte, die beim Pflanzen von Erd- und Strauchbeeren beachtet werden müssen. (K2)
	

	f4.19
	Sie binden die Pflanzen an und befestigen sie. (K3)
	
	

	f4.20
	Sie führen Schnitt- und Pflegemassnahmen bei Jungpflanzen unter Anleitung durch. (K3)
	Sie beschreiben die physiologischen Grundprinzipien der Obstbäume und die wichtigsten Regeln des Erziehungsschnitts. (K2)
	








	Handlungskompetenz f5: Spezialkulturen pflegen
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker pflegen die auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Spezialkulturen (Gemüse, Reben, Obst). Die entsprechenden Leistungsziele werden vom Lehrbetrieb ausgewählt.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Gemüse anbauen, stimmen Schutzmassnahmen für Gemüsekulturen sowie deren Einsatzzeitpunkte mit der verantwortlichen Person ab. Netze und Vliese verlegen und befestigen sie ordnungsgemäss, um die Kulturen vor Umwelteinflüssen zu schützen. Sie kontrollieren und beurteilen den Entwicklungsstand der Kulturen, wie phänologische Stadien bei Reben oder Kulturstadien bei Gemüse, und führen spezifische Pflegearbeiten aus, wie das Aufbinden, Ausbrechen oder Entblatten. Mit diesen Pflegearbeiten gewährleisten sie die optimale Entwicklung der Gemüsekulturen und tragen zur Qualitätssicherung der Ernte bei.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Reben anbauen, schneiden Reben bei Bedarf vor und führen fachgerechte Schnittarbeiten durch. Dabei setzen sie Schneidmaschinen und -geräte ein, die sie eigenständig warten. Sie bestimmen das phänologische Entwicklungsstadium der Reben und regulieren Laub und Traubenmenge durch gezielte Massnahmen wie Erlesen, Einschlaufen oder das Entfernen überschüssiger Trauben. Vorbereitungen für Laubarbeiten, das Auslauben der Traubenzone sowie das Kappen von Triebspitzen erfolgen manuell oder maschinell. Mit diesen Pflegearbeiten gewährleisten sie die optimale Entwicklung der Reben und tragen zur Qualitätssicherung der Ernte bei.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Obst anbauen, führen Formierungs- und Schnittmassnahmen an Obstkulturen durch, wobei sie verschiedene Schnittwerkzeuge fachgerecht einsetzen und warten. Sie mulchen Fahrgassen, pflegen Pflanzstreifen und regulieren den Fruchtbehang sowie die Wuchsstärke der Kulturen unter Anleitung. Zudem setzen sie Pflegemassnahmen an betriebsspezifischen Beerenkulturen um. Mit diesen Pflegearbeiten gewährleisten sie die optimale Entwicklung der Obstkulturen und tragen zur Qualitätssicherung der Ernte bei.

	
	Leistungsziele Betrieb
	Leistungsziele Berufsfachschule
	Leistungsziele überbetrieblicher Kurs

	f5.1
	Sie besprechen unter Berücksichtigung der Witterungsverhältnisse die Massnahmen zum Schutz der Gemüsekulturen und dessen Einsatzzeitpunkt mit der verantwortlichen Person. (K3)
	
	Sie setzen spezifische Geräte für den Gemüsebau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)


	f5.2
	Sie verlegen und befestigen Netze und Vlies ordnungsgemäss sowie unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit. (K3)
	Sie beschreiben verschiedene Abdeckmaterialien und ihre Einsatzmöglichkeiten. (K2)
	

	f5.3
	Sie kontrollieren den Entwicklungszustand der angebauten Gemüsekulturen und schätzen diesen ein (z.B. Kulturstadien, -qualität). (K4)
	
	

	f5.4
	Sie führen kulturspezifische Pflegearbeiten (z.B. Aufbinden, Ausbrechen, Entblatten aus. (K3)
	Sie beschreiben kulturspezifische Pflegearbeiten (z.B. Aufbinden, Ausbrechen, Entblatten). (K2)
	


	f5.5
	Sie schneiden Reben bei Bedarf maschinell oder manuell vor. (K3)
	
	Sie setzen spezifische Geräte für den Rebbau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)


	f5.6
	Sie schneiden Reben fachgerecht. (K3)
	Sie beschreiben verschiedene Erziehungsformen bei Reben. (K2)
	

	f5.7
	Sie warten die verwendeten Schneidmaschinen und -geräte. (K3)
	
	

	f5.8
	Sie bestimmen das phänologische Entwicklungsstadium von Reben. (K4)
	
	

	f5.9
	Sie regulieren das Laub und die Traubenmenge mittels Erlesen. (K3)
	Sie erläutern die Vorgehensweisen zur Regulierung der Traubenmenge entsprechend den Schnittsystemen. (K2)
	

	f5.10
	Sie bereiten Maschinen und Material für die Laubarbeiten vor. (K3)
	Sie beschreiben die Vor- und Nachteile von Maschinen und Materialien für die Ausführung von Laubarbeiten. (K2)
	

	f5.11
	Sie schlaufen Rebschosse und Rebtriebe in Drahtrahmen ein oder binden diese fest. (K3)
	
	

	f5.12
	Sie lauben die Traubenzone manuell oder maschinell aus. (K3)
	Sie beschreiben die Auswirkungen des Auslaubens auf die Physiologie und Pflanzengesundheit der Reben. (K2)
	

	f5.13
	Sie kappen Triebspitzen manuell oder maschinell. (K3)
	Sie beschreiben die Auswirkungen des Kappens auf die Physiologie der Reben. (K2)
	

	f5.14
	Sie schneiden die überschüssigen und unreifen Trauben gemäss Vorgaben heraus. (K3)
	
	


	f5.15
	Sie nehmen die Formierung an den betrieblichen Obstkulturen vor. (K3)
	Sie erläutern anhand von Beispielen die Auswirkungen von Formierungsarbeiten. (K2) 
	Sie setzen spezifische Geräte für den Obstbau ein. Dabei achten sie auf die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz. (K3)


	f5.16
	Sie führen an den betrieblichen Obstkulturen Schnittmassnahmen mit verschiedenen Schnittwerkzeugen und unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit  und des Gesundheitsschutzes aus. (K3)
	Sie beschreiben die Auswirkungen der verschiedenen Schnittmassnahmen. (K2)
	

	f5.17
	Sie mulchen die Fahrgasse.  (K3)
	Sie zeigen den Sinn und Zweck des Mulchens auf. (K2)
	

	f5.18
	Sie pflegen die Pflanzstreifen. (K3)
	Sie erläutern anhand von Beispielen Optionen für die Pflege von Pflanzstreifen. (K2)
Sie begründen den Nutzen der Pflege von Pflanzstreifen. (K2)
	

	f5.19
	Sie regulieren den Fruchtbehang unter Anleitung. (K3)
	Sie beschreiben den Sinn und Zweck sowie die Vor- und Nachteile der verschiedenen Verfahren zur Regulierung des Fruchtbehangs (z.B. mechanische und chemische Regulierung, Handausdünnung). (K2)
	

	f5.20
	Sie regulieren die Wuchsstärke der Obstkulturen unter Anleitung. (K3)
	Sie erläutern die verschiedenen Möglichkeiten zur Regulierung der Wuchsstärke. (K2)
	

	f5.21
	Sie unterhalten Werkzeuge und Kleingeräte, die bei den Pflegearbeiten an Obstkulturen eingesetzt werden (Schnittwerkzeuge und Mulchgeräte). (K3)
	Sie benennen die gängigen Werkzeuge und Kleingeräte, die bei den Pflegearbeiten an Obstkulturen eingesetzt werden (Schnittwerkzeuge und Mulchgeräte) und erläutern ihre Funktion. (K1)
	

	f5.22
	Sie führen an den betriebsspezifischen Beerenkulturen Pflegemassnahmen durch. (K3)
	Sie beschreiben die verschiedenen Pflegemassnahmen und ihre Ziele, die an Beerenkulturen durchgeführt werden. (K2)
	



	1. [bookmark: _Toc161238267][bookmark: _Toc207115583]
Handlungskompetenzbereich g: Ernten und Aufbereiten von Spezialkulturen

	Handlungskompetenz g1: Spezialkulturen ernten
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker vermeiden bei der Ernte und beim Sortieren des Ernteguts Food Waste und garantieren die bestmögliche Obstqualität unter Einhaltung der nationalen Vorschriften und der Hygienemassnahmen.  
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker bereiten die notwendigen Gebinde, Hilfs- und Transportmittel für die Ernte vor. Sie führen die Ernte schonend und fachgerecht durch, setzen Arbeitsgeräte sicher ein und beachten dabei die Qualitäts- und Hygienevorschriften. Das geerntete Gut transportieren sie sachgerecht ab und lagern es bis zur Vermarktung kurzzeitig ein, wobei sie auf optimale Lagerbedingungen zur Sicherung der Produktqualität achten.

	
	Leistungsziele Betrieb
	Leistungsziele Berufsfachschule
	Leistungsziele überbetrieblicher Kurs

	g1.1
	Sie bereiten die notwendigen Gebinde, Hilfs- und Transportmittel für die Ernte vor. (K3)
	
	Sie setzen spezifische Erntegeräte für ihre Spezialkultur ein. (K3)

	g1.2
	Sie führen die Ernte gemäss Qualitäts- und Hygienevorschriften durch. Dazu verwenden sie die geeigneten Gebinde, achten auf ein schonendes Vorgehen und setzen Arbeitsgeräte sicher ein. (K3)
	Sie beschreiben die verschiedenen Aspekte der persönlichen Hygiene. (K2)
Sie erörtern die Sortier-, Label- und Qualitätsvorschriften für die Spezialkulturen auf ihrem Lehrbetrieb. (K2)
Sie erklären, wie der optimale Erntezeitpunkt für die Spezialkulturen auf ihrem Lehrbetrieb bestimmt werden kann. (K2)
	

	g1.3
	Sie transportieren das Erntegut ab. (K3)
	
	

	g1.4
	Sie lagern Spezialkulturen bis zu deren Vermarktung (Kurzzeitlagerung). (K3)
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